
Innung der Installateure
will Interesse am Beruf anfeuern

Vorbildliches Engagement im Dienst der Nachwuchsförderung

Mayen.  Wie fast überall im Hand-
werk, mangelt es an Nachwuchs-
kräften. Doch die Installateur- und
Heizungsbauer-Innung Mayen will
handeln statt klagen. Mit viel
Herzblut und Kreativität geht der
eigens gegründete Ausbildungs-
ausschuss auf junge Leute zu, um
das moderne Berufsbild des Ins-
tallateurs bekannter zu machen.
„Die Lehrlinge kommen nicht auf
einen zu“, bringt Christian Lorenz,
Vorsitzender des Ausbildungsaus-
schusses, die Problematik auf den
Punkt. „Also gehen wir zu den jun-
gen Leuten und zeigen als Innung
gemeinsam Flagge.“ Mit dem
wohl gewichtigsten Vorteil für alle
Auszubildenden heizt die Innung
gleich ordentlich ein: Sie kann den
Lehrlingen eine Übernahmega-
rantie für einen Betrieb in der Um-
gebung bieten, verteilt auf 25 der
33 Mitgliedsbetriebe.

Die Vorteile

Arbeitslosigkeit bleibt folglich ein
Fremdwort für engagierte Installa-
teure. „Der Beruf ist ohnehin einer
der Vielgesuchtesten bundesweit“,
so Gerd Köhl, Obermeister der In-
nung. Er und sein Team möchten
noch mehr Vorteile bekannt ma-
chen, „das Berufsbild hat sich ge-
ändert“. Viele junge Leute haben
Vorurteile im Kopf. Die Beschäfti-
gung mit sanitären Einrichtungen
oder Heizungsanlagen erscheint
ihnen wenig attraktiv. Grundlos,
finden die Experten. Denn bei nä-
herem Hinsehen finden gerade
Technikfreaks mit Sinn für neu-
este digitale Entwicklungen ein

reiches Betätigungsfeld vor: „Kli-
matechnik, Heizungstechnik, Sa-
nitär und Umwelttechnik sind un-
sere vier großen Sparten heute“,
erklären Lorenz und Mitstreiterin
Genoveva Bleser vom Ausbil-
dungsausschuss. Dazu gehört die
Installation von Solaranlagen,
Block- und Holzheizungen bezie-
hungsweise ganzen Passivener-
giehäusern ebenso wie die Steue-
rung der Haustechnik über Apps.
Seit fünf Jahren ist der Ausschuss
aktiv. Und der Einfallsreichtum ist
groß. So stellt sich die Installa-
teur- und Heizungsbauer-Innung
Mayen regelmäßig auf der Pellen-
zer Lehrstellen- und Informations-
börse vor.
Die Bildungsmesse ermöglicht es
jungen Leuten, mit potenziellen
Arbeitgebern in Kontakt zu treten
und sich ein Bild über verschie-
denste Berufe zu machen. „Damit
die Besucher nicht achtlos an un-
serem Stand vorüberziehen, bie-
ten wir Mitmach-Aktionen an“, er-
klärt Christian Lorenz. „Letztens,
zum Beispiel, konnten die jungen
Leute eine Stehleiter aus Rohrstü-
cken bauen. Das sorgte für An-
drang.“ Weiter geht die Innung auf
Schulen zu. Mit einem Schreiben
wurden diese gebeten sich zu
melden, falls eine Möglichkeit zur
Kontaktaufnahme über Praktika,
Projektwochen, Sonderaktionen
und so weiter besteht. So konnten
sich die Installateure etwa in der
Mendiger Realschule plus im
Rahmen einer Projektwoche vor-
stellen. „Wir haben Werkbänke
aufgebaut und die Schüler Kunst-

stoff schweißen, trennen und bie-
gen lassen – so entstanden kleine
Brillen.“ Projektfilme über Passiv-
energiehäuser und die Kunst, ein
Badezimmer in eine Wohlfühloase
zu verwandeln ergänzten die Initi-
ative.
Kontakte zur Handwerkskammer,
zum Girls- und Boysday, dem bun-
desweiten Berufsorientierungstag,
hat die Innung verstärkt. Eine wei-
tere Idee von vielen: Ein Prakti-
kant wurde aufgefordert zu foto-
grafieren, was ihn am Arbeitsle-
ben interessiert. Diese Fotos wur-
den dann neben entsprechenden

Texten in einem Facebook-Blog
veröffentlicht.

Praktika

Grundsätzlich empfehlen die Ins-
tallateure dringend Praktika. Nicht
nur ausgehend von der Schule.
Junge Leute ab 14 Jahren haben
auch die Möglichkeit, in den Feri-
en ein Praktikum zu absolvieren.
„Das hat auch Erholungswert“,
weiß Genoveva Bleser aus vielen
Jahren Erfahrung. „Mal etwas
ganz anderes zu erleben als die
Schule und etwas selbst zu erar-
beiten.“ Pädagogische Leistungen

aus den Kollegen herauszukitzeln,
ist ein weiteres Steckenpferd des
rührigen Ausschusses. Damit die
jungen Leute positive Erfahrungen
machen und ihren Horizont erwei-
tern können, empfiehlt er allen
Betriebsinhabern dringend, sich
um die eigene Ausbildungskultur
zu bemühen. Gerd Köhl, Christian
Lorenz und Genoveva Bleser je-
denfalls sind sich einig: „Mit unse-
ren Aktivitäten wollen wir die Kol-
legen mit begeistern.“ Wer Inter-
esse an Praktikum oder Ausbil-
dungsplatz hat, kann sich infor-
mieren unter www.shk-my.de.
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